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Vorwort

Die vorliegende Arbeit entstand während meiner Tätigkeit als wissen-
schaftliche Mitarbeiterin am Institut für Landwirtschaftsrecht an der Ge-
org-August-Universität Göttingen.

Sie wurde im Dezember 2019 abgeschlossen und vom Fachbereich
Rechtswissenschaften der Georg-August-Universität Göttingen als Disserta-
tion angenommen.

Schrifttum, Rechtsprechung sowie Rechtsänderungen sind bis Dezem-
ber 2019 berücksichtigt.

Die Arbeit behandelt das Regelungskonzept der guten fachlichen Praxis
und setzt sich insbesondere mit der Frage auseinander, ob dieses struk-
turprägende Element des Agrarumweltrechts ein geeignetes Steuerungsin-
strument im Spannungsfeld zwischen ökonomischen und ökologischen
Interessen in der Landwirtschaft darstellt.

Derzeit findet sich die gute fachliche Praxis als Tatbestandsmerkmal so-
wohl im Pflanzen- und Düngerecht als auch im Bodenschutz-, Naturschutz
und Gentechnikrecht.

In Ermangelung einer fehlenden allgemeingültigen Definition be-
schreibt die Begrifflichkeit als unbestimmter Rechtsbegriff einen je nach
Rechtsgebiet variierenden Handlungsrahmen im Hinblick auf die von den
Betroffenen zu erfüllenden Voraussetzungen hinsichtlich ihres Verhaltens.
Es handelt sich dementsprechend um – gesetzlich verankerte oder auf
Verordnungsebene vorgenommene – (Einzel-)Konkretisierungen im Hin-
blick auf die jeweiligen spezifischen Fachgebiete, wobei die gute fachliche
Praxis den Maßstab dafür bildet, wie sich der Umweltschutz in der Land-
wirtschaft realisiert.

Die gute fachlichePraxis nimmt damit eine Schlüsselfunktion bei der Be-
stimmung des Verhältnisses zwischen Landwirtschaft und Umweltschutz
und damit im Spannungsfeld zwischen den ökonomischen und ökologi-
schen Interessen in der Landwirtschaft ein.

Die Arbeit greift die aktuelle Debatte um die Defizite des Agrarumwelt-
rechts auf und setzt sich mit der Verantwortung, die der unmittelbar in
der sie umgebenden Umwelt wirtschaftenden Landwirtschaft zukommt,
auseinander. Dabei zeigt sie auch auf, inwiefern die gute fachliche Praxis no-
velliert werden muss, um dem an sie gestellten Anspruch gerecht werden
zu können.

7

https://www.nomos-shop.de/isbn/978-3-8487-7885-0

© NOMOS Verlagsgesellschaft. Alle Rechte vorbehalten.
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Betreuung dieser Arbeit. Er hat mich in jeder erdenklichen Weise geför-
dert, mich stets hilfreich unterstützt und mir zugleich Freiraum für die
Erstellung meiner Arbeit gewährt. In meiner Zeit als wissenschaftliche
Mitarbeiterin habe ich dank ihm - über den wissenschaftlichen Diskurs
im Hinblick auf meine Arbeit hinaus - vielfältige Anregungen erhalten,
Förderung erfahren und Erfahrungen sammeln dürfen, die mich auch
nach dieser Zeit prägen. Gerne erinnere ich mich dabei vor allem an die
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Bedanken möchte ich mich ebenfalls bei der Deutschen Gesellschaft
für Agrarrecht für die großzügige finanzielle Förderung bei der Veröffent-
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Bestimmtheitsgebot?

C.

414
Herleitung des rechtsstaatlichen BestimmtheitsgebotsI. 415
Zielrichtung und Inhalt des rechtsstaatlichen
Bestimmtheitsgebots

II.
419

Die verfassungsrechtliche Zulässigkeit von Generalklauseln,
Ermessensspielräumen und unbestimmten Rechtsbegriffen

III.
421

Mögliche Überwindung etwaiger praktischer Rechtanwendungs-
und Vollzugsprobleme durch eine Konkretisierung des
unbestimmten Rechtsbegriffes der guten fachlichen Praxis

D.

426
Begriffsausfüllung mittels inhaltlicher Konkretisierung
(anhand der traditionellen Auslegungsmethodik)

I.
427

Rechtsdogmatische Auseinandersetzung mit den
Möglichkeiten einer Begriffskonkretisierung durch
staatliche Zugriffsoptionen (Rechtsdogmatischer
Konkretisierungsansatz)

II.

432
Generalklauselmethode1. 435
Inkorporation2. 437
Verweisung3. 439

Vor- und Nachteile der Verweisungstechnika) 440
Verweisungstypenb) 442
Verfassungsmäßigkeit von statischen und
dynamischen Verweisungen

c)
445

Statische Verweisungaa) 446
Dynamische Verweisungbb) 448

Konkretisierung mittels Verwaltungsentscheidungen und
gerichtlicher Auseinandersetzung

III.
454

Die Rechtsbindung der Verwaltung bei der Auslegung
unbestimmter Rechtsbegriffe

1.
455

Die gerichtliche Kontrolldichte nach Art. 19 IV GG
im Falle der verwaltungsbehördlichen Auslegung
unbestimmter Rechtsbegriffe

2.

457
Verfassungsrechtliche Zulässigkeit einer Reduzierung
gerichtlicher Kontrollkompetenzen durch die Annahme
eigener Beurteilungsspielräumen der Exekutive

3.

460
Möglicher Gegenstand eines Beurteilungsspielraumsa) 463
Ermittlung und Begründung von
Beurteilungsspielräumen

b)
465
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Die Reduzierung des gerichtlichen Kontrollumfangs
auf bestimmte Beurteilungsfehler als Folge der
Annahme eines behördlichen Beurteilungsspielraums

c)

468
Die Begründung eines Beurteilungsspielraums im
Umweltrecht

d)
470

Annahme eines Beurteilungsspielraums aufgrund
vielfach erforderlich werdender, komplexer
Prognoseentscheidungen der Verwaltung

aa)

470
Einholung von Sachverständigengutachten zur
Konkretisierung unbestimmter Rechtsbegriffe –
Die Rolle des Sachverständigen im gerichtlichen
Verfahren

bb)

473
Sachverständige Überprüfung der Vereinbarung
eines Verhaltens mit der guten fachlichen Praxis

cc)
477

Konkretisierung mittels einer Rechtsetzung der
Verwaltung auf Exekutivebene

4.
478

Administrative Handlungsformen zur
Konkretisierung unbestimmter Rechtsbegriffe auf
Exekutivebene

a)

478
Allgemeine Verwaltungsvorschriftenb) 481

Die gute fachliche Praxis im Wirkungsgefüge von
Landwirtschaft und Umweltschutz

Vierter Teil:
487

Das Verhältnis von Landwirtschaft und UmweltschutzA. 487
Das dreiteilige Beziehungsgefüge zwischen Landwirtschaft
und Umweltschutz

I.
488

Die Sonderrolle der Landwirtschaft (im Vergleich zu
anderen Wirtschaftsbereichen)

II.
491

Die Abhängigkeit der Landwirtschaft von der sie
umgebenden Umwelt als Produktionsstandort

III.
493

Überblick über die Beeinträchtigungen der Umwelt durch die
landwirtschaftliche Produktion

B.
496

Konfliktbedingende und -fördernde Faktoren des
Spannungsfeldes zwischen ökonomischen und ökologischen
Interessen in der Landwirtschaft

C.

500
Die Auswirkungen der Gemeinsamen AgrarpolitikI. 502

Die Gründung der Gemeinsamen Agrarpolitik und ihre
anfänglichen Zielsetzungen

1.
503

Die „MacSharry-Reform“ (1992)2. 507
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Die „Agenda 2000“ (2000)3. 509
Die „Fischler-Reform“ (2003)4. 512
Der „Health Check“ (2008)5. 514
Die GAP-Reform 2014-20206. 515
Entwicklungsbewertung, Zukunftsprognose und
künftige GAP-Reformbestrebungen

7.
518

Die Auswirkungen der Industrialisierung, Intensivierung
und des Strukturwandels in der Landwirtschaft

II.
521

Der Umweltschutz als Schicksalsfrage der Zukunft –
Lösungsorientierte Harmonisierungsbestrebungen bestehender
Zielkonflikte zwischen Landwirtschaft und Umweltschutz

D.

526
Möglichkeiten der Vereinbarung von Agrar- und
Umweltschutzinteressen mit Hilfe der politischen
Steuerung (Agrarpolitischer Lösungsansatz)

I.

529
Die Anforderungen der Cross Compliance1. 532

Die Bindung der Direktzahlungsansprüche an
fachrechtliche Vorgaben

a)
533

Grundanforderungen an die Betriebsführung (GAB)
und Erhaltung landwirtschaftlicher Flächen in gutem
landwirtschaftlichem und ökologischem Zustand
(GLÖZ)

b)

536
Grenzen und Möglichkeit der umweltpolitischen
Steuerungswirkung der Cross Compliance

c)
540

Das „Greening“ – Eine verpflichtende, über das
Fachrecht hinausgehende Umweltbedingung

2.
543

Agrarumweltmaßnahmen, Agrarumweltprogramme3. 547
Ergebnis4. 550

Die Steuerung umweltverträglichen Verhaltens der
Landwirte mittels rechtlicher Vorgaben (Rechtlicher
Lösungsansatz)

II.

553
Umweltrechtliche Bestimmungen zum Ausgleich
der Spannungen zwischen Landwirtschaft und
Umweltschutz

1.

554
Gründe der mitunter unzulänglichen
Steuerungswirkungen durch das Recht
(Bestandsaufnahme)

2.

555
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Die gute fachliche Praxis und
Grundrechtsgewährleistungen – Mögliche Betroffenheit
der durch Artt. 14 und 12 GG geschützten Interessen der
Landwirte

3.

558
Der Eigentumsschutz landwirtschaftlicher
Bodennutzung nach Art. 14 I GG

a)
559

Verfassungsrechtlicher Schutz durch die Berufsfreiheit
nach Art. 12 I GG

b)
568

Die gute fachliche Praxis – Ein verfassungsrechtlich
gerechtfertigter Grundrechtseingriff

c)
571

Die gute fachliche Praxis im Agrar- und UmweltrechtFünfter Teil: 572
Die Bestimmung des Untersuchungsgegenstandes mit Hilfe der
Abgrenzung betroffener Regelungsbereiche

A.
573

Abgrenzung von Landwirtschaftsrecht und AgrarrechtI. 573
Begriffsbestimmung „Agrarrecht“ – Das Agrarrecht als
eigenständiges Rechtsgebiet

II.
575

Funktionaler Agrarrechtsbegriff1. 577
Sonderrechtstheorie2. 578

Der Rechtsbereich des AgrarumweltrechtsIII. 580
Die fachrechtlichen Regelungen der guten fachlichen PraxisB. 583

PflanzenschutzrechtI. 587
Pflanzenschutz in der Landwirtschaft – Einsatz von
Pflanzenschutzmitteln zu welchem Preis?

1.
589

Wirkungsweise, ökonomische und gesellschaftliche
Relevanz des Einsatzes von Pflanzenschutzmitteln in
der Landwirtschaft

a)

589
Der Pflanzenschutzmitteleinsatz aus ökologischer
Perspektive – Entstehende Risiken und Schäden der
Umwelt

b)

594
Lösungsansätze zur Regulierung der durch den
Pflanzenschutz veranlassten Umweltgefährdungen

c)
598

Gegenwärtige Rechtsquellen und Rechtsentwicklung im
Pflanzenschutzrecht

2.
605

Internationale und europäische Vorgabena) 608
Völkerrechtlicher Rechtsrahmenaa) 608
Europarechtlicher Rechtsrahmenbb) 609

Pflanzenschutz-Richtlinie 91/414/EWG(1) 610

Inhaltsverzeichnis

22

https://www.nomos-shop.de/isbn/978-3-8487-7885-0

© NOMOS Verlagsgesellschaft. Alle Rechte vorbehalten.



Verordnung über das Inverkehrbringen
von Pflanzenschutzmitteln (VO (EG)
Nr. 1107/2009)

(2)

611
Richtlinie zur nachhaltigen Verwendung von
Pestiziden (RL 2009/128/EG)

(3)
613

Weitere relevante EU-Richtlinien und
-Verordnungen

(4)
616

Nationaler Rechtsrahmenb) 617
Historische Entwicklung des
Pflanzenschutzgesetzes im Kontext der
Entwicklung der guten fachlichen Praxis

aa)

618
Zielsetzung und Schutzzweck des
Pflanzenschutzgesetzes

bb)
621

Die gute fachliche Praxis im Pflanzenschutzrecht3. 625
§ 3 I 1 PflSchG – Die Durchführung des
Pflanzenschutzes nach guter fachlicher Praxis

a)
628

§ 3 I 2 – Eckpunkte zur Inhaltsausfüllung guter
fachlicher Praxis im Pflanzenschutz

b)
632

§ 3 I 2 Nr. 1 PflSchG – Integrierter Pflanzenschutzaa) 633
§ 3 I 2 Nr. 2 PflSchG – Maßnahmen zur
Gesundhaltung und Qualitätssicherung von
Pflanzen und Pflanzenerzeugnissen

bb)

638
§ 3 I 2 Nr. 3 PflSchG – Besondere
Sorgfaltspflicht bei der Durchführung von
Pflanzenschutzmaßnahmen

cc)

640
§ 3 I 3 PflSchG – Behördliche Anordnungsbefugnis
zur Durchsetzung der guten fachlichen Praxis im
Pflanzenschutz

c)

641
§ 3 II PflSchG – Grundsätze für die Durchführung der
guten fachlichen Praxis im Pflanzenschutz

d)
642

§ 3 III und IV PflSchGe) 648
Bewertung der guten fachlichen Praxis im
Pflanzenschutzrecht

4.
648

Die gute fachliche Praxis als dynamische Basisstrategie
im Pflanzenschutz

a)
649

Die Flankierung des Regelungskonzeptes durch
geeignete Mittel der Verhaltenssteuerung

b)
650

Möglichkeiten und Grenzen einer Konkretisierung
des Inhalts der guten fachlichen Praxis

c)
654
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Abschließende Bestandsaufnahme und
Lösungsansätze

d)
658

Konkrete Verbesserungsvorschlägeaa) 659
Die gute fachliche Praxis im Pflanzenschutz
– Ein im Ansatz vielversprechendes, jedoch
ausbaubedürftiges Steuerungsinstrument

bb)

662
DüngerechtII. 665

Die landwirtschaftliche Düngung1. 665
Wirkungsweise, ökonomische und gesellschaftliche
Relevanz des Düngemitteleinsatzes in der
Landwirtschaft

a)

666
Problemlage – Umweltauswirkungen
landwirtschaftlicher Düngung

b)
670

Lösungsansätze zur Regulierung der durch die
Düngung veranlassten Umweltgefährdungen

c)
680

Gegenwärtige Rechtsquellen und Rechtsentwicklung im
Düngerecht

2.
683

Europäischer Rechtsrahmena) 684
Nationaler Rechtsrahmenb) 689

Historische Entwicklung des Düngerechts im
Kontext der Entwicklung der guten fachlichen
Praxis

aa)

689
Novellierung des nationalen Düngerechts im
Jahre 2017

bb)
697

Zielsetzung, Schutzzweck und wesentlicher
Inhalt des nationalen Düngerechts

cc)
702

Die gute fachliche Praxis im Düngerecht3. 705
Die gute fachliche Praxis des Düngegesetzesa) 705

§ 3 DüngG – Anwendung von Stoffen nach guter
fachlicher Praxis

aa)
705

Flankierende Vorschriftenbb) 708
Die gute fachliche Praxis in der Düngeverordnungb) 709

§ 3 DüV – Grundsätze für die Anwendung von
Düngemitteln

aa)
711

Weitere für die vorliegende Thematik relevante
Bestimmungen der DüV

bb)
714

Bewertung der guten fachlichen Praxis im Düngerecht4. 719
Konkretisierung des Inhalts der guten fachlichen
Praxis im Düngerecht

a)
719
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Flankierung des Regelungskonzeptes durch geeignete
Mittel der Verhaltenssteuerung

b)
724

Düngeberatungaa) 725
Sinnvolles Kontrollsystembb) 727
Behördliche Anordnungsbefugnissecc) 731
Sanktionierende Ahndungsmöglichkeiten eines
Verstoßes

dd)
733

Abschließende Bestandsaufnahme und
Lösungsansätze

c)
737

BodenschutzrechtIII. 743
Das Umweltmedium Boden – Die Basis der
Landwirtschaft

1.
743

Die natürlichen und menschbezogenen Funktionen
der Böden

a)
744

Die landwirtschaftliche Bodennutzung als eine der
bedeutsamsten Bodennutzungsfunktionen

b)
747

Die Auswirkungen der Landwirtschaft auf den Boden
– Bestehende Probleme und Gefährdungen aus
Umweltschutzperspektive

c)

749
Lösungsansätze zur Regulierung der durch die
landwirtschaftliche Flächennutzung veranlassten
Bodengefährdungen

d)

754
Gegenwärtige Rechtsquellen und Rechtsentwicklung im
Bodenschutzrecht

2.
758

Internationale und europäische Vorgabena) 760
Internationaler Rechtsrahmenaa) 761
Europarechtlicher Rechtsrahmenbb) 765
Flankierung durch institutionalisierten
Bodenschutz

cc)
767

Nationaler Rechtsrahmenb) 768
Historische Entwicklung des Bodenschutzrechtsaa) 768
Bundesrechtliche Regelungenbb) 774

Bundesbodenschutzgesetz –
Anwendungsbereich, Zielsetzung und
wesentliche Begriffsbestimmungen

(1)

775
Bundes-Bodenschutz- und
Altlastenverordnung

(2)
778

Landesrechtliche Regelungenbb) 779
Die gute fachliche Praxis im Bodenschutzrecht3. 781

§ 17 I 1 BBodSchG – Vorsorgepflichta) 784
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§ 17 I 2 BBodSchG – Landwirtschaftliche Beratungb) 785
§ 17 II BBodSchG – Grundsätze der guten fachlichen
Praxis

c)
787

§ 17 II 1 BBodSchGaa) 790
Nachhaltigkeitsbezug(1) 790
Nutzungsbezug(2) 792
Leitliniencharakter(3) 793

17 II 2 BBodSchG – Grundsätze im Einzelnenbb) 794
§ 17 II 2 Nr. 1 BBodSchG –
Standortangepasste Bodenbearbeitung

(1)
794

§ 17 II 2 Nr. 2 BBodSchG – Erhalt und
Verbesserung der Bodenstruktur

(2)
798

§ 17 II 2 Nr. 3 BBodSchG –Vermeidung von
Bodenverdichtungen

(3)
800

§ 17 II 2 Nr. 4 BBodSchG – Vermeidung von
Bodenabträgen

(4)
802

§ 17 II 2 Nr. 5 BBodSchG – Erhaltung
der naturbetonten bodenschützenden
Strukturelemente

(5)

805
§ 17 II 2 Nr. 6 BBodSchG – Erhalt und
Förderung der biologischen Aktivitäten des
Bodens

(6)

807
§ 17 II 2 Nr. 7 BBodSchG – Erhaltung des
standorttypischen Humusgehalts

(7)
808

§ 17 III BBodSchG – Das Verhältnis zur
Gefahrenabwehr

d)
809

Bewertung der guten fachlichen Praxis im
Bodenschutzrecht

4.
810

Die inhaltliche Ausgestaltung der guten fachlichen
Praxis im Bodenschutz

a)
811

Inhaltliche Ausgestaltung in § 17 BBodSchGaa) 811
„Grundsätze und Handlungsempfehlungen
zur guten fachlichen Praxis der
landwirtschaftlichen Bodennutzung nach § 17
Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) vom
17. März 1998“

bb)

813
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Der kooperative Ansatz des BBodSchG hinsichtlich
der guten fachlichen Praxis im Rahmen
landwirtschaftlicher Bodennutzung – Die Beratung
als exklusives Steuerungsinstrument

b)

818
Unverbindlichkeit des informatorischen
Verhaltenssteuerungsinstruments der Beratung in
zweifacher Hinsicht

aa)

822
Die unzureichende tatsächliche Beratung in der
Praxis

bb)
825

Relativierung erkannter Probleme in der
landwirtschaftlichen Praxis

cc)
828

Verzicht auf hoheitliche Durchsetzungsinstrumentec) 829
Verzicht auf die Möglichkeit einer Durchsetzung
mittels behördlicher Anordnung

aa)
830

Verzicht auf die Bereitstellung von
Sanktionsmöglichkeiten

bb)
834

Fehlende gesetzliche Ermächtigung zum Erlass einer
Rechtsverordnung

d)
836

Abschließende Bestandsaufnahme und
Lösungsansätze

e)
837

Verbesserung der Steuerungsfähigkeit und –
wirkung der Beratung

aa)
839

Notwendigkeit der Flankierung nachgelagerter,
ergänzender Mittel der Verhaltenssteuerung

bb)
843

Die Überwindung der mangelnden inhaltlichen
Konkretisierung der Vorgaben mit Hilfe
des Erlasses einer Rechtsverordnung sowie
landesrechtlicher Bestimmungen

cc)

847
Möglichkeit der Überwachung und Erstellung
bodenschematischer Karten

dd)
850

Zusammenfassendes Fazitee) 852
NaturschutzrechtIV. 854

Die Landwirtschaft als Gestalterin der Natur1. 857
Die Auswirkungen der Landwirtschaft auf Natur und
Landschaft

a)
858

Lösungsansätze zur Regulierung der durch die
Landwirtschaft veranlassten Gefährdungen der Natur

b)
862

Inhaltsverzeichnis

27

https://www.nomos-shop.de/isbn/978-3-8487-7885-0

© NOMOS Verlagsgesellschaft. Alle Rechte vorbehalten.



Gegenwärtige Rechtsquellen und Rechtsentwicklung im
Naturschutzrecht

2.
863

Internationale und europäische Vorgabena) 864
Völkerrechtlicher Rechtsrahmenaa) 864
Europäischer Rechtsrahmenbb) 867

Nationaler Rechtsrahmenb) 869
Historische Entwicklung des Naturschutzrechtsaa) 869
Die verfassungsrechtliche Bestimmung des
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876

Bundesrechtliche Regelungencc) 877
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Bestimmungen
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877
Bundesverordnungen(2) 882
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910
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§ 5 II 2. HS BNatSchG – Grundsätze guter
fachlicher Praxis im Naturschutzrecht

(2)
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917
§ 5 II Nr. 2 BNatSchG – Vermeidung
unnötiger Beeinträchtigungen der
natürlichen Ausstattung

(b)

919
§ 5 II Nr. 3 BNatSchG –
Biotopvernetzung

(c)
921

§ 5 II Nr. 4 BNatSchG – Tierhaltung(d) 924
§ 5 II Nr. 5 BNatSchG – Erhalt von
Grünland, Grünlandumbruchverbot

(e)
928

§ 5 II Nr. 6 BNatSchG – Dünge- und
Pflanzenschutzmittelanwendung

(f)
929

§ 5 III und IV BNatSchG – Anforderungen an die
Forst- und Fischereiwirtschaft

cc)
930

Bewertung der guten fachlichen Praxis im
Naturschutzrecht

4.
930

Das Konkretisierungsbedürfnis der guten fachlicher
Praxis aufgrund inhaltlicher Unbestimmtheit und
dadurch begrenzter Steuerungswirkung

a)

931
Rechtscharakter und Verbindlichkeit der Grundsätze
des § 5 II BNatSchG

b)
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